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Hierauf läfjt man ba« Sßfetb getabe auf fidj jugefcen, um bie

SBewcgnng bet SBotbetfüfje ju prüfen unb fefcHeßlfcfc läfjt man

ba« Sßfetb getabe »on fidj fcinwcggefcen, um fn betfelben Sffieife

bie «Bewegung ber Hinterfüße ju muftern.
SRun läßt man ba« Sßfetb traben, inbem man ftcfc ganj ebenfo

auffteflt, wte bie« foeben bei bet Untetfudjung be« ©djtitte« an»»

gegeben ift, b. fc. man laffe ba« Sßferb juetft an fidj »otbei, bann

in getabet Sinie auf ftdj ju unb ftfcllcßllcfc »on fidj fcinwegttaben

unb fctetbcf ptüfe man niefct nut bfe ©ctäumfgfett be« ©ange«,

¦Bewegung unb golge bet güße, fonbetn audj bte ganje Haltung
be« Sßfetbe«. SBemcrft man itgenb efne Safcmfccft obet Hinten,

fo ift e« weife, fofott »en bem ^atiM abjuftefcen, namentlidj

wenn bet ©tunb be« Hinten« niefct ganj ju ermitteln fft.

(Sin fdjarfe« Süugenmetf tiefcte man auf bfe UBcnbungcn fm

Stabe, inbem fcietbcl tie etwa »otfcanbenen ©djwäefcen ebet ®e«

bredjen bet ©liebmaßen am beutltdjften fceroorireten. — SRadj

einiger SBcwcgung fm Srabe laffe man ba« Sßferb rufcfg fteljen

unb unterfudje nun ba« Sltfcmen, welcfce« Jefet jwat befebteunfgt

ift, aber tennodj in glcidjmäßlgen SBewegungen bet SRippen unb

glanfen »ot ftdj gefcen unb balb in feinen tegclmäßigcn unb

gefunben Suftanb jntiidfefcrcn muß. Sffiäfctenb nun ba« Sßferb

rufcfg unb mit lang gcfcaltenen Bügeln baflefct, beebadjte man

gleiefcjeftlg, wie e« auf ben SBorberfüßen ftefct, ob e« feft ober

ob ein Sffiadeln obet Sittern be« llntctfuße« bemetfbar ift.
SBon Sffifdjtigfeit ift c«, baß bie Untetfudjung be« ©ange« ftet«

auf fcattem, ebenem unb nidjt auf ®ra«» otet wticfcem ©anb«

boben »otgenemmen werbe, inbem Unregelmäßigfeiten fm ©ange

bei ber SBcwcgung auf fcartem «Beben »fcl fefcätfcr fceroortteten

unb manebe Slrten »on Hinten auf weldjem «Boten gat nidjt bc«

metfbat fifb. Slu« biefem ©tunbe fuefct bet Hänblct wentögllefc

efnen Sßlafe au«, ber nfdjt ju fcait tft.

Hat tfe foweft au«gcfüfcrte iWufterung ben Ääufet juftfeben»

geftedt, fo fod et nunmefct nod) nadj bem Sutüdfüfctcn in ben

©tad untet bet tfcellwelfe gefefcfojfencn Sfcüt beSfelben eine ge«

nauc Untetfudjung bet äugen be« Sfciere« »orncfcmen unb wenn

audj bfe fein .Bebenfen gegen ben Slnfauf erregt, fo ift e« nur
nod) notfcwentig, baß bet Ääufet ©clegenfceft ctlangt, ba« fm

Hanbel fteljenbe Sßfetb In bet füt ba«fe!be beftimmten ©ebraudj««

att ju fefcen obet mit «Bewilligung be« SBettäufer« felbft ju be«

nufeen, »orau«gefifet nalürliofc, baß c« ftcfc -um efn füt fofdjen

©ebranefc bereit« eingelernte« Sßferb fcanbelt. ©a« tft febenfad«

fidjerer, al« ftd) nur auf bie ©arantie ju »erlaffen, baß ein

fßferb ein* ober jwcffpäitnlg tm Sffiagen gefct, fdjwct jlcfct obet

gu! jugetftten ift!
Sffiet Sßferbe ju »erlaufen fcat, muß ftdj bcmüfccn, feine Sffiaate

bem Ääufer Im beften Slcfcte batjufteden. (Sin mübc«, abge»
tttebenc« Sßferb fiefct um »lefe Sßrojente geringer au«, al« wenn
e« ein paat Sage SRufce, gute SRäfcrung unb Sßftege gefcabt fcat.
(Sbenfo fft c« etn erlaubtet SBottfcefl, ein jum Söetfauf geftedtc«
Sfclet ctlidje Sage »orfccr neu unb fefefct befcfcfagen ju laffen.
©er ©ang efne« Sßferbe« fft »fcl frffdjcr, elaftffcfccr auf neuen
©Ifen, al« auf einem SBefdjlage, bet »lelleicfct fifcon SWonate ge«

legen unb bet Ääufet finbet aud) ble Unterfudjung tet H«fe naefc

©telngadcn it. f. w. bequemer. C5ntllefc fft e« audj füt Scmanb,
bet ein Sßfetb »etfaufen wid, cmpfcfclen«wettfc, baäfelbe burdj
einige Uebung batan ju gcwöfcnen, taß c« ftcfc fn »ortfceflfcaftcftct
©tfajelttung »otfüfcren, teften, fafcren läßt unb ofcne ©djea unb
Untutje audj einem gremben geftattet Ifcm naefc ben Säfcnen ju
fefcen, fowie Seine, güße unb Hufe mit bet Hanb ju unter«
fudjen. „Sffi..@tfcr. f. 8., ®. u. H-"

— (©enerat Äleber), einet bet betüfcmteften ©eneräle ber
franjöfifdjen SRcoolutien, war, wie fn SRr. 59 be« „SWllität«
Sffioefcenbtatte«" batgelfcan wfrb, efn Sögffng te« fönfgl. baytxl-
fdjen Äabettenfotp« fn SWüncfcen. ©enetal Sßajol fn fetnem SBerf:
„Kleber,- sa vie, sa correspondance (©. 5) fagt: «.Kleber
devint bientöt Tun des meilleurs «ilöves de cet Etablissement.''

©agegen befcauptet bet gleftfcc SBerfaffer (©. 3), baß
Älebet ft* früfcct bet SBaufunft In SWünftct (Sffieftpfcalen w(b>
mete. ©enetal Älebet, 3can SBaptlftc, war geboten 1753 ju
©ttaßbutg; 1772 ttat et at« Sfeutenant fn öftettcfdjfftfce ©ienfte;
1792 finben wtr Ifcn untet ten gteiwfdfgen be« Dbcttfcefn« unb
ba« folgenbe 3afct at« ©l»ifion«genetal in bet SSentäe. — 3n
©gopten füfcrte et naefc bet Slbrelfe be« ©enetal SBonapatte ben
Dberbefefcl, erfodjt (1800) ben ©leg »on Hdfopolf«, ftfete bfe

gtanjofen wfebet fn SBefife »on ganj ©gapteto, wutbe abet batauf
»on einem fanatifdjen SWufctmann in Äafio ttmetbet. ©

— (treffen Oon S«ad)0&.) «Im 27.3unl 1866, im Steffen
»on SRadjob, getietfc bet bamalige Äommanbant bc« 2. fdjleftfdjen
©tagonettegfment« SRr. 8, H«t Dbetft ». Sffififcmann, jut Seit
fommanbftenbet ©enetal be« 6. Sltmeefotp«, fn große ©efafcr.
©a« Sßferb war ffctn untet bem Seibe etfdjoffen wotben. <S«

lag bfe fflefafct nafce, baß Dbetft ». Sffildjmann fn bie Hänbe
ter öftctrefcfcffdjen Äütofftett fallen wütte. 3n tiefem ftitlfdjen
SWoment eilte bet bamalige ©tagonet HfPt>e iu Hülfe, et fptang
»om Sßfetbe, weldje« bet Dbetft beftleg, wäfctenb Htb»c ifcn mit
tem ©äbel »cttfcelbigte. H'b)>c wurte fpätet Sßelljetfergeant unb

(ft Jefet gufctwctfsbeftfeet in ©djweibnife. Hm »• Sffitcfcmann

fcat fefnen Wettet fdjon oft butdj Sefdjen ftetet ©anfbatfeft et«

freut. Slm 27. b., am 20. 3afctc«tage be« Äampfe« bet SRadjob

fanbte ©enerallieutenant ». Sffiidjmann folgenbe ©epefdje: »Del«
(©djlefien), 27. Suni 1886. ©em getteuen ©ragoner jum 20.
Safcteetagc »on SRcucm ©anf unb fcetjlidjen ©ruß. ». Sffitcfcmann."

(U.«D.«S.)

SöiWtoijro^ie.

eingegangene Sffierle.
67. ©ifcmelßet, Dr., ©ie fpanlfcfcen unb pottuglefffefcen Äontln«

gente fn ter Slrmee bc« etften Äatfettetcfc«. 4°. Sßtogt.
bet ftäbttfdjen fcöfcern Änabenfdjule ju ©djwetln a.t.Sffiaitfce,
Sanbtbetg.

68. ©tfcmeißet, Dr. ©cetg, Le Regiment de Prasse. (Sine

mtlltätgefcfcicfctlltfcc ©tijje au« bei SRapolconifdjen Seif. 4°.
12 ®. 8ant«bcrg, ©djäffer & Sie., S8etlag«bud)fcanbtung.

69. ©lernet Dr., ©fc ©clbftfcülfc bei SBeiwunbung tm Ätiege.
(Sinlge Sffilnfe füt ben beutfefcen ©olbaten. Äl. 8. SWit

10 Slbbiltungen. Setpjtg, ©b. SBattig.

3m ©rucf unb SBevlag Bon $i. §(x)tittt}efi am Qnnngttylafe
in 5ürid) finb foeben erfdjienen unb in allen SBucfcfcanb»

lungen ju fcaben:

lib. Pttrklt, Oberftlt., Oberft *$ant £axt gbnaxb
jjieijrer. ©ine biograptjifcfje ©figge. Stuägabe
mit prjototjtapc). Sportrott. 8°.br. Sprei8.jE;r.2.40,
oljne Sßortratt gr. 1. 60.

* ©fe SBerfagefcantlung glaubt, tiefe SBfogtapfcfc audj weiteten

Äteifen jugänpltcfc madjen j-.t foden unb bamtt manefcenort« auf
Suftlmmung jäfclen ju bürfen.

SBerfaffer bet „jirtetjerifdjett freigniffe itt Statten 1848/49,
Seben be« f. f. gclbmaifefcaUlt. v. <^0|e" JC

am 25. unb 27. September 1799.
SKit einem Sßorroort oon $rof. Dr. ©crolb SMe^er

oon Änonau unb einein ißländjen beS Operations*
gebieteS 1:100,000 oon &. »etter, ©tabäljptm.

8°. br. iprctg $t. 2.
* ©a in neueftet Seit ba« 3ntctcffe füt »atetlänbffdje ©efcfcfcfcte

efn lebfcafterc« geworben uno gerate bte ©cfclacfcten bei Sürfcfc
ta unb bort ©egenftant be« ©tubium« bitten, fe möge bie »on
bem »erftorbenen, fn ter Ätle««<tefcbfd)te grünbllcfc bewanbetten
Autor fcertüfcienre, bödjft anfdjnulidje ©arftedung nen gebeudt
SWilitär« unb WidjMWIUtäi« genitßrclcfce «Betefcrung bieten.

J3u üerfiaufett:
bon Jefet biä 22. Sluguft htegen Urlaubs eine 6jäfcrige, norb-»
beutfdje, fcellfcraune ©tute, 1,69 m. fcod), fefcr fräftig unb
leiftungüfäfctg, mit praftifdjen, fdjönen ©ängen, im Serrain
unb über Hinberniffe Bequem unb fidjer; eleganter, Ber»
trauter feinfipänner; in Jeber SBejtefcung tabedoU.

Sßreiä 800 Sfcaler.
SRäfcereg ^htbetfett,
Ulm a. b. ©onau. Dberrofjarjt.

Beste Bezugsquelle für
«Militär-üaii'discliulie

Frau Standl aus Tyrol,
(H2102Y) Kramgasse 30, Bern.

Hand^cliiilie
zum Beinigen werden angenommen bei

Frau Standl, Handschuhhandlnng,
(H2099T) Bern, Kramgasse 30.
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Hierauf läßt man da« Pferd gerade auf sich zugehen, um die

Bewegung der Vorderfüße zu prüfen unb schließlich läßt man

daê Pferd gerade von sich hinweggehen, um Iu derselben Wetse

dte Bewegung der Hinterfüße zu mustern.

Nun läßt man da« Pferd traben, indem man fich ganz ebenso

aufstellt, «ie die« soeben bei der Untersuchung deê Schritte«

angegeben tst, d. h. man läge da« Pferd zuerst au sich vorbei, dann

in gerader Linie auf sich zu und schließlich »on sich hinwegtraben

und hierbei prüfe man nicht nur die Geräumigkeit de« Gange«,

Bewegung und Folge der Füße, sondern auch die ganze Haltung
de« Pferdeê. Bemerkt man irgend eine Lahmheit oder Hinkn,
so ift e« weise, svfvrt »vn dem Handel abzustehen, namentlich

wenn der Grund deê Hinkenê ntcht ganz zu ermitteln ift.

Ein scharfe« Augenmerk richte man auf die Wendungen tm

Trabe, indem hierbei die etwa »orhandenen Schwächen oder Ge>

brechen der Gliedmaßen am deutlichsten hervortreten. — Nach

einiger Bewegung im Trabe lasse man da« Pferd ruhig stehen

und untersuche nun da« Athmen, welches jetzt zwar beschleunigt

ist, aber dennvch tn gleichmäßigen Bewegungen der Rippen und

Flanken »or fich gehen und bald in seinen regelmäßigen und

gesunden Zustand zurückkehren muß. Während nun da« Pferd

ruhig und mit lang gehaltene» Zügeln dasteht, beobachte man

gleichzeitig, wie e« auf den Vordersüßen steht, ob e« fest oder

ob etn Wackeln oder Zittern de« UnterfußeS bemerkbar ist.

Von Wichtigkeit tst eê, daß die Untersuchung de« Gange« stet«

auf hartem, ebenem und ntcht aus Gra«» oder welchem Sandboden

vorgenommen werdc, indem Unregelmäßigkeiten im Gange

bet dcr Bewegung auf hartem Boden »iel schärfer hervortreten

und manche Arten »on Hinken auf weichem Boden gar nicht

bemerkbar fior,. AuS diesem Grunde sucht dcr Händler womöglich

einen Platz au«, der nicht zu hart tst.

Hat die soweit ouSgcsührte Musterung den Käufer zufriedengestellt,

so soll er nunmehr noch nach dem Zurücksühren tn dcn

Stall unter der theilweise geschlossenen Thür desselben eine ge»

nauc Untersuchung der Augen de« Thieres vornehmen und wcnn

auch die kein Bedenken gegen den Ankauf erregt, so tst es nur
nvch nothwendig, daß der Käufer Gelegenheit erlangt, da« im

Handel stehende Pfcrd in der für dasselbe bestimmten Gebrauchsart

zu sehen odcr mtt Bemtlltgung des Verkäufer« selbst zu

benutzen, »vrau«ges,tzt natürlich, daß es sich -um ein für solchen

Gebranch bereit« eingelernte« Pferd handelt. Da« 1st jedenfalls
sicherer, als stch nur auf die Garantie zu »erlassen, daß etn

Pferd etn» vder zwetspZnnig tm Wagen geht, schwer zieht oder

gu! zugeritten ist!

Wer Pferde zu »erkaufen hat, muß sich bemühen, seine Waare
dem Käufer tm besten Lichte darzustellen. Ein müde«,
abgetriebene« Pferd sieht um vtele Prozente geringer au«, al« wcnn
e« ein paar Tage Ruhe, gute Nahrung und Pflege gehabt hat.
Ebenso ist c« ein erlaubter Vortheil, etn zum Verkauf gestelltes
Thier etliche Tage vorher neu und leicht beschlagen zu lassen.
Der Gang etnc« Pferde« tst »iel frischer, elastischer auf neuen
Eisen, als auf eincm Beschläge, dcr vielleicht schon Monate ge»

legen uno der Käufer findet auch die Untersuchung der Hufe nach

Sieingallen u. s. w. bequemer. Endlich ist es auch für Jemand,
der etn Pferd »erkaufen will, empfehlenswerth, dasselbe durch
etntge Uebung daran zu gewöhnen, daß es fich tn »orthetlhastester
Erscheinung vorführcn, reiten, fahren läßt und ohne Scheu und
Unruhe auch einem Fremden gestattet Ihm nach den Zähnen zu
sehen, sowie Beine, Füße und Hufe mit der Hand zu
untersuchen. »W.'Schr. f. L., G. u. H."

— (General Kleber), einer der berühmtesten Generale der
französischen Révolution, war, wte in Nr. 59 de« »Militär»
Wochenblattes" dargethan wird, ein Zögltng deS königl. baveri»
schen Kadettenkorps in München. General Pajol in seinem Werk:
„lTIel)si> s» vie, sa «orresrwnàauos (S. b) sagt: «XIsder
àeviut bientôt l'un àss meilleurs élèves às osi, établisse-
meut." Dagegen behauptet der gleiche Verfasser (S. 3), daß
Kleber fich früher der Baukunst in Münster (Westphalen?) und-
mete. General Kleber, Jean Baptiste, war geboren 17S3 zu
Straßburg; 1772 trat er al« Lieutenant in österreichische Dienste;
1792 finden wtr thn unter dcn Freiwtlltgcn de« Obcrrhein« und
das fvlgende Jahr als DivisionSgeneral tn der Vendée. — In
Egypten führte er nach der Abreise d'.S General Bonaparte den
Oberbefehl, erfocht (180«) den Sieg »on Hcliopvli«, setzte die
Fravzvsen wieder in Besitz »on ganz Egypter,, wurde aber darauf
»vn einem sanatischen Muselmann in Kairo ermordet. «Z

— (Treffe» vo» Nachod.) Am 27. Juni 1866, im Treffen
»on Nachod, gerieth der damalige Kommandant dc« 2. schlcstschen

Dragonerregiment« Nr. 8, Herr Oberst », Wichmann, zur Zeit
tommandtrender General de« 6. Armeekorp«, in große Gefahr.
Da« Pferd war thm unter dem Leibe erschossen worden. E«
lag die Gefahr nahe, daß Oberst v. Wichmann in die Hände
der österreichischen Kürassiere fallen würde. Jn diesem kritischen
Moment eilte der damalige Dragoner Hippe zu Hülfe, er sprang

»om Pferde, welches der Oberst bestieg, während Hippe ihn mit
dem Säbel vertheidigte. Hippe wurde später Polizeisergeant und
Ist jetzt Fuhrwerksbesitzer in Schweidnitz. Herr ». Wichmar,»
hat seinen Retter schvn oft durch Zeichen steter Dankbarkeit er»

freut. Am 27. d., am 20. Jahrestage de« Kampfe« bet Nachod
sandte Generallieutenant ». Wichmann folgende Depesche: »Oel«
(Schlesien), 27. Junt 1836. Dem getreuen Dragoner zum 20.
Jahrestage »on Neuem Dank und herzlichen Gruß. ». Wlchmann."

(U.-O..Z.)

Bibliographie.

Eingegangene Werke.
67. Schmeißer, Dr., Die spanischen und portugiesischen Kontin.

gente in der Armee des ersten Kaiserreich«. 4«. Progr.
der städtischen höhern Knabenschule zu Schwerin a.d. Warthe,
Landsberg.

63. Schmetßer, vr. Georg, l^s Régiment àe ?russe. Eine
mllttârgeschtchtllche Skizze au« der Napolconischen Zeit. 4«.
12 S. LandSberg, SchZffer S Cie., Verlagsbuchhandlung.

69. Diemer Dr., Die Selbsthüife bct Verwundung tm Kriege.
Eintge WtnK für den deutschen Soldaten. Kl. 8. Mit
10 Abbildungen. Leipzig, Ed. Wart>'g.

Im Druck und Verlag von A. Schnltyeß am Zwingliplatz
in Zürich sind soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Ad. MrKli, Obcrstlt., Oberst Wank Kark Kduard
Ziegker. Eine biographische Skizze. Ausgabe
mit Photograph. Portrait. 8°.br. PreisFr.2.40,
ohne Portrait Fr. 1. 60.

* Die Berlagshandlung glaubt, diese Biographie auch weiteren

Kreisen zugänglich machcn zu sollen und damit manchenorts auf
Zustimmung zählen zu dürfen.

Verfasser der „Kriegerischen Ereignisse in Flatten 1843/49,
Leben res k. k. Feldmarschalllt. «. Kotze" ,c.

Die Schlacht Sei Zürich
am 25. und 27. September 1799.

Mit einem Vorwort von Prof. vr. Gerold Meyer
von Knonau und einem Plänchen des Operationsgebietes

1:100,000 von F. Becker, Stabshptm.
8°. br. Preis Fr. 2.

* Da in neuester Zeit da« Interesse für vaterländische Geschichte

ein lebhaftere« gewvrden und gcrade die Schlachten bet Zürich
da und dort Gegenstand de« Studium« bilden, so möge die »on
dem »erstorbenen, tn der Kriea«geschichte gründlich bewanderten
»utor herrührende, höchst anschauliche Darstellung ncu gedruckt

Militär« und Ntcht-Mtlttär« gennßretche Belehrung bieten.

Au verkaufen:
von jetzt bis 22. August wegen Urlaubs eine 6jährige,
norddeutsche, hellbraune Stute, 1,69 m. hoch, fehr kräftig und
leistungsfähig, mit praktischen, schönen Gängen, im Terrain
und über Hindernisse bequem und sicher; eleganter,
vertrauter Einspänner ; in jeder Beziehung tadellos.

Preis 800 Thaler.
Näheres Awdeise«,
Ulm a. d. Donau. Oberroßarzt.

KtZ8te öe?ug8que,Ie fili'

?rnn Stnllckl »us V?r«I,
<n vi« ?> KramZässe 30, Sern.

2uru LslulFSN vsràsn ausenoiniusu bsi
Ir»« lSt-ZuSI, llanàsekuuKàuàlunK,

(«2089?) Sern, ürsrngasss 30.
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